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Trading für
Anfänger


 



Die besten Daytradingerfahrungen, gesammelt von einem Anfänger,
der heute ein Profi ist.



 



Goldene Regeln a la Warren Buffet und Erfahrungen von Alex
Cohen.



 



Vorwort Alex Cohen:



Ich habe durch Zufall mit Daytrading angefangen. Beim surfen im
Internet fand ich eine Plattform für Daytrading die als beste
getestet wurde. Ich war Neugierig und habe einfach so aus Spaß ein
Konto eröffnet und 100 Euro eingezahlt. Dann habe ich das Konto
vergessen. Ein Mitarbeiter der Firma rief mich irgendwann an und
meinte, wenn ich das Konto nicht aktivieren würde, also nicht
handeln würde, so würde das Geld kosten. 
Kontoführungsgebühren. Nur wenn ich traden würde, wäre es gratis.
Gebühren zahlen wollte ich nicht und deshalb habe ich es aktiviert
und mit dem traden angefangen. 



Meine ersten hundert Euro wurden innerhalb einer Woche zu 6000 !
Euro und ich war total begeistert. Dabei hatte ich aber den
sogenannten Margin völlig vergessen. Ich setzte riskante Positionen
und geriet damit ins Minus weil der Kurs statt runter immer nur
weiter rauf ging. Meine Lieblingsaktie: der Dow Jones. „Irgendwann
muss der doch runter gehen“, dachte ich, dem war aber nicht so, es
ging immer nur bergauf, dank Trump.  Innerhalb eines Tages war
der ganze schöne Gewinn futsch. Fast 7000 Euro einfach so, gekommen
und wieder verloren. Dann kann man zwei Dinge tun. Entweder man
hört auf und kümmert sich nicht weiter darum, oder man macht
weiter. Zweite hundert Euro investiert und vorsichtiger weiter
gemacht und immer weiter gelernt. Inzwischen habe ich zehntausende
Euro gewonnen und auch wieder verloren. Über den Verlust ärgert man
sich in der Regel mehr, als das man sich über den Gewinn freut. Das
ist menschliche Psychologie, offensichtlich. Jetzt trade ich
„vorsichtiger“, mache nach wie vor Fehler, habe einige Strategien
entwickelt und teile  meine Erfahrungen hier gerne mit Euch.
Meine Erfahrungen sind die eines Anfängers, der durch fallen und
wieder aufstehen gelernt hat an der Börse zu überleben. Schön ist
der Gewinn, wichtig ist auch, dass es Euch Spaß macht, denn das ist
das wichtigste und bitte, bitte nehmt Euch immer wieder eine
Auszeit, denn die Börse kann ähnlich wie jedes Glücksspiel extrem
süchtig machen. Meine Lieblingsaktie ist wie gesagt der Dow Jones,
deshalb sind fast alle Beispiele am Dow Jones orientiert.



Euer Alex





 








Der
Einstieg


Heutzutage kann jeder Börsenmakler werden. Es reicht eine gute
Plattform für Daytrading und/ oder Forextrading. Diese findet man
im Internet. Inzwischen gibt es hunderte. Bei der Wahl sollte man
sehr genau hinschauen. Ratings sind eine gute Grundlage. Wichtig
ist vor allem, dass die Gebühren für das Handeln nicht zu hoch
sind, ansonsten handelt man wie verrückt und Kasse macht nur der
Betreiber der Plattform. Bei manchen sind die Gebühren so hoch,
dass vom gesamten Handel kaum etwas übrig bleibt. Genau hinschauen
also. Für den Einstieg reicht die Anmeldung mit Unterlagen. Man
zahlt hundert Euro ein und man kann loslegen. Es gibt auch viele
Demokonten. Ich persönlich halte davon nicht so viel. Ich möchte
lieber mit echtem Geld handeln, das ist für mich viel spannender.
Allerding sollte man am Anfang nur sehr kleine Positionen setzen,
sonst sind hundert Euro sofort weg. Positionen von einem
hunderten  Pip. Die Gewinne sind dann sehr klein, die Verluste
aber auch, man kann üben und freut sich über jeden Euro. Man sollte
sich außerdem sehr genau mit dem sogenannten Margin
auseinandersetzen. Wer einfach so drauf los tradet ohne sich zu
informieren und sein ganzes Geld einsetzt der wundert sich, wenn es
in die falsche Richtung läuft und sein Geld einfach eingezogen
wird. Ich halte sehr viel von Brokern, bei denen unter 10% Margin
die Position einfach geschlossen wird. So kann man nie ins Minus
kommen und man macht keine großen Verluste, kommt also nie ins
Minus des Kontos. Vielleicht sagt der ein oder andere: ich möchte
aber im Geschäft bleiben und Verluste werden irgendwann vielleicht
auch wieder Gewinne. Glaube mir, das ist Blödsinn. Diese Margin hat
mich, vor allem am Anfang vor Dummheiten geschützt,  sonst
hätte ich jetzt womöglich zehntausende Euro Schulden. Ich hatte auf
einem runtergehenden DowJones gesetzt, ohne mich um diese Margin zu
kümmern. Der Kurs ging hoch und höher, ich lies alles fein stehen
und dachte: irgendwann geht es wieder runter. Ging aber nicht
runter, mein Minus wurde immer größer, die Position wurde
zwangsgeschlossen, mein ganzer Einsatz war weg. Dann gibt es zwei
Dinge die man tun kann: aufhören für immer und ewig und denken: das
ist nichts für mich oder dem schlechten Geld noch gutem nachwerfen
und von vorne anfangen. Da ich nicht aufgebe, habe ich letzteres
gemacht, mache es noch immer und lerne jeden Tag neu. Fakt ist: es
gibt keine 100% sichere Anlage. Man kann sich zu 100% informieren
und trotzdem kommt alles anders als man denkt. Das gilt an der
Börse mehr als irgendwo und deshalb halte ich diese auch für eine
gute Lehrschule. Hier lernt man mit Jubel und Enttäuschung
umzugehen.  Zurück zur Margin. Bis heute – einen Monat später,
ist der Kurs nicht wieder an dieser niedrigeren Marke angekommen
und womöglich kommt er dort auch in den nächsten Jahren nicht mehr
an. Ich hätte also inzwischen womöglich einen schicken PKW oder
sogar ein Haus verloren und das mit kleinem Einsatz. Die
Auseinandersetzung mit dem sogenannten Margin ist sehr
wichtig.  Um kein Risiko einzugehen sollte sie nicht unter
100% fallen. Das ist meine persönliche Devise. Ich achte beim
einsetzen allerdings schon darauf, dass die Margin sicher immer
über 200% bleibt, damit sie, falls der Kurs sich im Laufe des Tages
in die andere Richtung entwickeln sollte, kurzfristig, denn das
passiert auch, ich immer noch genug Rückendeckung habe und ich
nicht aussteigen muss. Wichtig ist es auch, bei der Wahl des
Brokers nachzuschauen, wie groß der Unterschied zwischen dem An-
und Verkaufskurs ist – bei manchen sind es fünf Zahlen, bei anderen
sechs oder mehr. Bei jeder Position die man öffnet muss man diesen
Unterschied, ob nach oben oder unten wieder einholen. Deshalb macht
es auch keinen Sinn, bei kleineren Kursschwankungen sofort zu
verkaufen oder zu kaufen.  Falls man Gewinn gemacht hat und
diesen mitnehmen möchte, ist es auch wichtig zu wissen wie lange
eine Überweisung auf das eigene Konto oder Kreditkarte dauert.
Manche Broker brauchen dafür zehn Tage ! Das ist natürlich eine
Zeit in der sie mit dem Geld arbeiten. Das Geld wird vom
Brokerkonto abgebucht, kommt aber erst zehn Tage später auf das
eigene Konto an. In der Zeit befindet sich das Geld noch beim
Broker. Falls man in dieser Zeit Minus macht und unter die 10%
Margin fällt, dann ist auch dieses Geld weg. Darauf sollte man
unbedingt achten und dies immer im Blick haben beim traden.
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